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Die Festung Brest- LitoMsk gefallen!
W. T.-B. Berlin, 26. August. Amtlich,
iFestung Brest-Litowsk ist gefallen. Deutsche

österreich-ungarische Truppen stürmten die
ck der West- und Nordwestfront und drangen
der Nacht in das Kernwerk. Der Feind
daraus die Festung frei.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 26. August. Amtlich.

Mrstttcher Kriegsschauplatz.
ilich von Beaust'jour in der Chamvagnc  wurde ein

:rn besetzter Sprengtrichter gegen französische 'An¬
behauptet.
»ei feindliche Flugzeuggefchwader warfen gestern im
ile oberhalb und unterhalb von Saarlouis Bomben.

Personen wurden getötet oder verletzt. Ter Sach¬
tst unwesentlich. — Bor ihrem Start waren die

aber in ihrem Hafen Nancy mit gutem Erfolg von
m Fliegern angegriffen worden. Außerdem büßten sie
Flugzeuge  ein . Eins stürzte bei Lolchen bren-

ab; Führer und Beobachter sind tot . Eins fiel bei
mit seinen Insassen unversehrt in unsere Hände,
tes wurde von einem deutschen Kampfflieger bei

irt dicht vor der französischen Linie zur Landung
en und von unserer Artillerie zerstört. Das vierte
im Feuer unserer Abwehrgeschütze bei Moidrons

von Nomenh) hinter der feindlichen Front.

Neklicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Hinden-
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„ Baus ! und Schönberg  südöstlich von Mitau
sich Kämpfe entwickelt.

westlich und südöstlich von Kowno nahmen die Kämpfe
Fortgang. Bor Olita nähern sich unsere

.̂ en den Vorstellungen der Festung.
3lvisch«n Sejnh und Merecz (am Njemen) wurde der

geworfen.  Auch im Walde östlich von Augustow
"̂ Teileder Armee des Generalobersten v. Eichhorn
Dstenvor . >

Weiter südlich wird nm den Berezowka-Mschnitt ge¬
kämpft . Unsere Spitzen haben Bialhstok er¬
reicht.

Tie Armee des Generals v. Gallwitz  warf den
Feind im Orlanka -Abschnitt (nördlich und südöstlich von
Bielsk ) zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Der schwer geschlagene Feind flüchtet in
das Innere des Bialo - Wieska - Forstes.  Nur
südlich des Forstes in Gegend nordwestlich Kamieniec-Li-
towsk hält er noch stand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Macken¬
sen:

Die Festung Brest - Litowsk ist gefallen.
Während das österreichisch-ungarische Korps des Feld¬

marsch alleutnants v. Arz gestern nachmittag nach Kamps
zwei Forts der Westfront nahm , stürmte
das brandenburgische 22 . Reservekorps die
Werke der Nordwestfront und drang in der
Nacht in das Kernwerk ein . Der Feind gab
darauf die Festung frei.

Auf der ganzen Front der Heeresgruppe vom Bialo-
Wieska-Forst bis zum Sumpfgebiet Pripjet (südöstlich von
Brest-Litowsk) ist die Verfolgung im vollen
Gange.

Oberste Heeresleitung.

geibiet südöstlich Brest-Litowsk zurück; vor Kowel nordwärts
verfolgende Reiterei warf russische Nach¬
huten bei Bucin und Whczwa.

Bei den in Ostgalizien stehenden Armeen nichts Neues.

Der östsrreich-Ungarische Bericht.
WTB . W i e n , 26. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 26. August, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Toberdo-Abschnitt griffen die Italiener gestern

nachmittag den Monte bei sei Busi neuerdings an . Sie wur¬
den, wie immer, zurückgeschlagen. Bor dem G ö c z e r
Brückenkopf  herrschte Ruhe. An der übrigen küsten¬
ländischen Front fanden stellenweise Geschützkämpfestatt,
so namentlich im Raum von Flitsch, wo sich die feindliche
Infanterie vorsichtig heranarbeitet . Ter bereits gestern als
abgeschlagen gemeldete Angriff gegen den Nordabschnitt der
Hochfläche von Lavarone  wurde von starken feindlichen
Kräften geführt ; nach zehntägiger , auch die Nächte an¬
dauernder heftiger Beschießung unserer Werke steigerte dis
feindliche Infanterie vorgestern abend ihr Feuer gegen die
Front Cima di Moccena-Bafson zu größter Schnelligkeit.
Bis nach Mtternacht überschütteten sie unsere Stellungen
mit Geschossen aller Kaliber . Sodann schritten mehrere In¬
fanterie -Regimenter und Alpini -Bataillone zum Angriff.
Unsere braven Tiroler Truppen und Standschützen, von
oberösterreichischen Geschützen und der Artillerie hervor¬
ragend unterstützt, schlugen alle Stürme zurück.
In den Morgenstunden war der feindliche Angriff endgültig
zusammengebrochen. In den Hindernissen allein liegen
200 Italiener.  Darnach läßt sich ermessen, welche
Opfer dieser Angriff gekostet haben mag . Wir hatten nur
geringe Verluste. Einer unserer Flieger erzielte in der
Munitionsfabrik von Brescia mehrere Bombentreffer.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie Festung Brest - Litowsk ist gefallen.  Die

ungarische Landwehr des Generals v. Arz entriß gestern
dem Feind das südwestlich der Festung gelegene Tors Kobh-
lanh , durchbrach die äußere Fortslinie und fiel den zu¬
nächst liegenden Werken in den Rücken. Westgalizische, schle¬
sische und nordmährische Heeresinsanterie erstürmte gleich¬
falls ein Fort südlich der Ortschaft Kroszczhn. Deutsche
Truppen bemächtigten sich dreier Werke an der Nordwest¬
front und besetzten heute früh die an der Bahngruppe ge¬
legene Zitadelle . Unterdessen drängten die Verbündeten
den Feind auch über die Lesna und im Wald- und Sumpf-

Die mutmaßliche Beute von Brest-Litowsk.
Wien,  26 . Aug. (Zens. Frkft .) Selbst die russische

Festung Brest - Litowsk,  auf die sowohl Rußland als
seine Alliierten so überschwengliche Hoffnungen setzten, ist
gefallen.  Truppen der verbündeten Armeen , darunter
das Korps der Infanterie v. Arz, nahm die Festung ein.
Ihr Widerstand war von kürzerer Tauer als der von
Nowo-Georgiewsk. Die Beute dürfte jedoch allen
Anzeichen nach hier noch größer sein.

Sttsmemogen.
Roman von ilhelm von  Trotha.

Machdruck Verbote».!
daher nicht erst in das ' Schiffahrtsbureau

in die Oberstadt zu gehen, sondern an Bord
um an Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen,
halbe Stunde später stand er auf dem Hauptdeck

>a Victoria", und er wollte seinen Augen nichtals» vvv »lU , UllV V4r H ' VtMiV JvUVVU ‘*̂ wö v ** **' *7*
. ** .sich plötzlich der Rose Jeusen gegenübersah.
^uleichte. als sie den Steuermann Rolfs erkannte,als sie den Steuermann Rolfs erkaimte,

W n Hamburg gebracht hatte. Er aber trat
äU Utlb frn/tti » in fihprrrtfrfttem Sporte:Aäuunb fragte in überraschtem Tone:

Und als Stewardeß' an Bord, da muß wohlu» , uu  ms L-iewaroeu\ ;5,0inlen  nicht weit fein?*
Jl ' J'  als sie hei Nennung des Namens Onnen
^Enzuckte, gewahrte er einen harten, tieftraurigen

ItZL .« licfien Gesicht. Marmorblässe bedeckte ihr«i . . . . _ . „ _
J ? ^ ist. aber ruhig' sagte: .

«icht mehr!'
kd rsNsEntsetzen ließ er die dargebotene Hand

.ft

r, »wiep Uetz er oie varge,
lurrrtr das Mädchen verständnislos an.

uicktÔ ^ omsen - ist - 7— tot ?*
a In und kämpfte mit aufstcigenden Tränen,
kl ^tolss, an dieser Stelle wars , wo der arme
ie sw * und da,' hierbei wandte sie sich um und
luWAÄ ing, . stand er zuletzt, ehe ihn der mörde-

S^ Urzte in die tiefe Flut."
Jürgens, ' rie Rolfs atemlos. Ihm war

. .eiskalte Hand in sein eben noch so glück-
einca Blitz schoß es ihm durch den Kopf, die
1 der m sollte er heiraten, sie liebte er!

fi* 5 uar ihm so eigenartig vorgekommen
des Gedankens nicht erwehren, daß Lora

"Me um jeden Preis Klarheit darüber zuMin Ata>
“ er leiste wieder ihre strahlenden Augen
Ta fipf und konnte es nicht glauben, daß sie
" rw!s, Hm die nächtliche Szene ein, die er mit

^wei anderen im lllamiar in Kiel in der

kleinen Matrosenkncipe erlebt halle, wo sie alle das Geyermms
durch einen Zufall entdeckt und so den Raub Roses ver>
hindert hallen. . . . „ ,
. — Da war ja die Lora auch dabergeweien, rrchtrg, ;etzt fiel
ihm die Sache wieder ein, aber er wußte auch, daß sich
die Kleine damals gewaltig gewehrt hatte. Wer weiß unter
welch teuflischen Vorspiegelungender Bruder sie überhaupt
dorthin gebracht hatte. Sie wegen dieses Bruders aufgebent
Nein, im Gegenteil, jcht erst recht war er fest entschlossen, ste
vor ihm und seinem gefährlichen Treiben zu schützen.

Rose, die bis dahin schweigend den vor ihr sitzenden Rolfs
beobachtet halle, schilderte nun ihr Zusammensein mll Onnen
und dann den Zwist.
, - Hierbei brach ste in heftige Verwünschimgen gegen sich
selbst aus . -

„Und nun ist er heimgegangen ohne ern Wort der Ver¬
söhnung, sehen Sie, Herr Rolfs, das ist es, was uirr das
Leben so furchtbar schwer macht und mir Tag und Nacht
keine Ruh ' läßt." , t m x ~

Er versuchte ihr einige trostende Worte zu sagen, brachte
sie auch so weit, daß ste wieder ein wenig ruhiger wurde und
sortfuhr, alles Nähere zu erzählen.
— Als sie dann den Diebstahl des Geldes erzählte, tat er
einen Pfiff durch die halbgeschlosseneir Zähne und zog den bis.
her in der Tasche verborgenen Brief, den Lora ihn gegeben
hatte, hervor. ^ m

' „Hm, ' unterbrach er die Rose, „hier ist der Beweis
dafür und durch diesen Brief haben wir den Kerl m der
Gewall !', , Ein unheimliches Feuer glühte in den Augen Roses. S

.Rache," zischte sie. .

.Ja , Rache wollen wir nehmen an jenem Piraten,'
sagte er dumpf. „Meine arme Lora darf aber nichts davon
erfahren, nein niemals, sonst gebe ich meine Hand nicht dazu
her," ries er leidenschaftlich. -
... . Rose sah den Stcuernninn groß an und fragte dann sehr
verwundert:

„Wer ist denn das ?"
„Ach ja, im ersten Taumel des Wiedersehens und der

Erzählung jener traurigen Ereignisse vergaß ich es. Ihnen
zu sagen, ich habe mich, kurz bevor ich an Bord kam, verlobt."

„Ei da gratuliere ich Ihnen recht herzlich, hoffenilich haben
Sie und Ihre Braut mehr Glück wie — wir es hatten."

„Das war auch der Grund, " fuhr er fort, „weshalb
ich an Bord kam, ich wollte meiner Braut Passage nach Neu-
york besorgen und da traf ich Sie ! — Ich bin sehr froh, denn
dadurch wird viel Unglück verhütet."

„Aber wer ist denn das junge Mädchen?'
„Es ist — Lora Jürgens !"
„Die Schwester des Mörders ?" stieß Rose heraus, d
„Ja , aber sie weiß nichts, gar nichts von all den Schand¬

taten des Bruders, so nun wisien auch Sie alles, und wenn
Lora nicht gewesen war, so hätten wir geiviß nie Aufschluß
über die Sache selbst und den roten Klaas erhalten. Der Brief
den nur Lora, um Rat zu erfragen, zeigte, gab uns erst dis
Gewißheit, wenigstens mir, daß der Halunke noch lebt und
Ihnen gab er die Handhabe, gegen den Mörder emzuschreiten.
— — Die Kleine kann nichts dazu tun und ich werde alles aus¬
bieten, sie vor jenem zu schützen, nur darf sie nie etwas von
den Schandtaten des Bruders erfahren und deshalb werde
ich den Mann unschädlich zu machen wissen, so unschädlich,
düß nie wieder jenmnd etwas von ihm hören wird und nun,
Fräulein Rose, hier haben Sie meine Hand darauf, nehme»
^>ie sie und leisten Sie mir ein Gegenversprechen!"

Es sei!" 4
"Also schützen Sie mir meine Lora, die ich helite abend

an Bord bringe, und helfen Sie ihr nach Kräften, sich drüben
gegen Angriffe aller Art zu sichern. Briiige ich Ihnen nicht
die Nachricht des sicheren Verschwindens jenes Mannes, " —
er konnte den Namen nicht aussprechen — „so steht Ihnen
frei, meiner Lora alles über ihn zu sagen, was Sie wissen!
Damit haben Sie aber mein Lebensglück zerschmettert, so und
nun : Topp - abgemacht?" fragte er. . ,
»— „Abgemacht! — Ich mustere in Neuyork ab. Onnen
hat mir im Falle seines Ablebens sein Vermögen vermacht;
hier ist der Brief," und sie reichte einen zerknitterten, mit
vielen Tränenspuren überzogenen Brief dem Steuermann.

„Es war ein braver nnd guter Diaat , der Onnen Tomscn."
sagte Rolfs bewegt und begann zu lesen.

(Fortsetzung folgt .)

i



Aus Rußland.
WTB.  Petersburg , 25. Aug. (Mchtamtlich .) Täg¬

lich werden 30 bis 40  Choleraerkrankungen  ge¬
meldet.

WTB.  Petersburg , 25. Aug. (Nichtamtlich.)
Rjetsch meldet : Wegen neuer Eisenbahnschwierigkeiten ist
die Fleischnot in Petersburg  wieder heftig gewor¬
den Anstatt 31/2  Tausend Stück Hornvieh wöchentlich seren
in der letzten Woche nur 150 Stück zur Verfügung gewesen.

Aus Russffch-Polen.
Posen,  20 . August. Die angekündigte neue Zigaretten-

vrdnnng für das Gebiet der Kaiserlich Deutschen Zivilver¬
waltung für Polen links der Weichsel ist nunmehr erschienen.
Darnach ist die gewerbsmäßige Herstellungvon
Zigaretten in dem erwähnten Gebiete verboten  und nur
die Anfertigung für den eigenen Gebrauch der Raucher ge¬
stattet. Ebenso ist die Einfuhr  von Zigarettenmaschinendort¬
hin untersagt. Die Ein fuhr steht allein der Zivil¬
verwaltung  zu , die die zur Versorgung Polens bestimm¬
ten Zigaretten von Zigarettenherstellern einkaust und an
die Zigarettenhändler verkauft unter den von ihr vorge¬
schriebenen Bedingungen. Ten An- und Verkauf der Zigaretr
ten vermittelt das Zigare  t t e n amt  der Zivilverwaltung
zu Posen, auf dessen Privatlager unter zollamtlichem Mit¬
verschluß die Zigaretten vom Hersteller zu liefern sind. T ?e
von der Zivilverwaltung eingeführten Zigaretten sind frei
von Zoll und anderen Abgaben. Zum Zigarettenhandel in
Polen ist die Genehmigung des Kreischefs, in Lodz des
Polizeipräsidenten erforderlich Das Zigarettenamt gibt Zi-
garetten  nur an die zum Handel zugelassenen Händler
ab. Mit Geldstrafe von 50 bis zu 10 000 M. ist bedroht, wer
gewerbsmäßig gegen das Verbot Zigaretten herstellt oder sie
Zivilverwaltung in ihrem Alleinrecht schädigt. (Monopolver¬
letzung.) Tie von der Zivilverwaltung bezogenen Zigaretten
dürfen nur in geschlossenenPackungen und zu keinem höheren
als dem auf der Packung angegebenen Kleinverkaufsvreise
verkauft werden. Die neue Zigarettenordnung tritt am 1.
September in Kraft.

Ungarische Honvedkavallerie.
Während der Angriffe und heftigen Kämpfe um Brest-

Litowsk konnte sich, wie dem Berliner Tageblatt gemeldet
wird , zum ersten Male auch ungarische Honvedkavallerie
glänzend hervortun . Sie zeichnete sich durch einen schnei¬
digen Sturm auf eine starke feindliche Stellung aus und
eroberte ein von den Russen zäh verteidigtes Torf im Raume
nördlich Kowel.

Die Lage auf dem Batta «.
Risch , 26. August. Der englische Gesandte  suchte

am 16. August den Ministerpräsidenten Paschitsch  auf , um
ihn zu veranlassen , den bulgarischen Forderun¬
gen nachzug eben.  Paschitsch sorderte Aufklärung über
folgende Punkte : Ob die Vorschläge der Entente endgültig
seien und nicht mehr geändert werden könnten: wo die ser¬
bische und bulgarische Grenze sich berührten, welche Kompensa¬
tionen Serbien für die zu bringenden Opfer gewährt würden.
Der englische Gesandte erklärte, daß die Rote d e s B i er-
verbandes unabänderlich  sei ; Serbien  müsse die
strittigen Gebiete sofort  ohne weitere Verhandlungen a v-
treten.

WTB. Sofia,  26 . August. Die bulgarische Presse be¬
spricht mit wachsendem Unmut die Berichte aus Risch über
den Verlauf der Beratungen der Skupschtina und kommt
zu dem Schluß, daß in Risch keine Neigung herrsche, Bul¬
gariens berechtigte Forderungen zu erfüllen. Das Regrernngs
vrgan erklärt an leitender Stelle , Bulgarien sei n i chr
geneigt , sich zu dem Spiel,  wie man es in Ri,ch
zu treiben scheine, herzugeöen.

WTB. K-onstantinopcl,  25 . August. Die Blockade
des Hafens von Dedeagatsch durch die englische

Aus belgischen Archiven.
Berlin,  25 . Aug. Tie Norddeutsche Allgemeine Zen

tung^verösfent'licht heute weitere Dokumente aus belgischen
Archiven und bemerkt dazu : ^

Die Schlußreihe der hier veröffentlichten Depeschen
des belgischen Gesandten umfaßt die Zeit vom 7. No¬
vember 1913 bis zum 2. Juli 1914. Sie beginnt unt einer
Charakteristik des politischen Programms Edward
Grevs und schließt mit der Erwartung , daß Rußland ach
nickt auf die Seite der Königsmörder von Sarastwo stellen
werde. Zwischen diesen Taten liegen die Bemühungen der
Ententemächte, die Einkreisung Deutschlands und fernes
österreichisch-ungarischen Verbündeten zum Abschluss zu
bringen , die Tripelentente durch Heranziehung der Machte
zweiten Ranges zu erweitern und sich militärisch zu Wasser
und zu Lande in übermächtiger Stellung den berden r>o-
lierten Zentralmächten entgegenzuwersen. ,

Fm Sommer 1913 kamen auf Einladung der r̂us,ischen
Regierung eine größere Abordnung fr « nzösrscher
Offiziere  verschiedener Truppenteile und Rangstellun¬
gen unter Führung des Generalstabschefs General ^ 0 s f r e
nach Petersburg,  mit der deutlichen Absicht, dre
Kriegsbereitschaft der russischen Armee zu
prüfen und zu kontrollieren.  Bald nach die,em
Besuche wurde bekannt , daß französischerseits bestimmte
Wünichc ausgesprochen worden waren , welche auf eine E r-
Höhung der Offensivkraft der russischen  Ar¬
mee  hinzielten , und daß die Zulassung der neuen russischen
Anleihe in Paris von der Erfüllung dieser Wünsche ab¬
hängig gemacht wotden sei. Es handelte sich hauptsächlich
um den von Frankreich verlangten Ausbau des strategischen
Eisenbahnnetzes in Polen . Abgesehen von diesen Bahn-
lmuten soll die russische Heeresleitung auf französisches
Drängen auch eingewilligt haben, dre Aufmarschlmre der
russischen Armee, welche im Jahre 1910 für den Fall eines

Flotte  dauert trotz der Einspruchs der bulgarischen Re-
gieruna ungeschwächt fort. Englische Kriegsschiffe liegen ständig
vor dein Hafen u. unrersuchen jedes ein- oder ausfahrende Schiff
Den bulgarischen Handelskreisen erwächst durch dieses Vor¬
gehen Englands beträchlicher Schadem Es wird erzählt, saß
englische Offiziere, die aus einige Stunden in Dedeagatsch
an Land kamen, geäußert hätten, Bulgarien würde England
noch weit unangenehmer kennen lernen, wenn es sich weigern
sollte, den Forderungen Englands nachzukommen.

WTB. Athen,  26 . August. Wie aus unterrichteten Krei-
sen verlautet, forderte der englische Gesandte von der griechischen
Regierung die Anstellung englischer K0ntrollbeam.
ten in den mazedonischen Zollämtern  für den
Fall , daß sie die Durchsuchung griechischer Schiffe, welche dem
griechischen Seehandel großen Schaden zufüge, künftighin ver¬
meiden wolle. Der Gesandte stellte diese Forderung im Namen
aller Mächte des Vierverbandes. Die griechische Regierung
soll dieses Ansinnen zurückgewiesen haben.

Die Dardanellenkampfe.
Konstantinopel,  26 . Aug. (Zeus..Frkft .) In den

letzten Kämpfen im Nordabschnitt der Halbinsel von Gallr-
poli fiel  beim Sturmangriff General Comper , der
Chef einer englischen Brigade.

Der Dardanellen -Verteidiger.
Ter an der türkischen Nordfront sich aufhaltende . Son-

der-Berichterstatter des Berl . Tageblatts schildert die ab¬
geschlagenen Angriffe der Engländer gegen den Rod-
jatschemen-Dag und äußert dann : Die d e u t sche n O f s t -
ziere  sind voll Lob  über die Widerstandsfähigkeit und
Opferwilligkeit des türkischen Soldaten,  und was
die Leitung anlangt , so bürgt der Name für sie: Lim an
von Sanders.  Es sei erstaunlich, den Marschall zu
sehen, der nun seit Monaten die Verantwortung an den
Dardanellen ganz allein trage . Seine nahezu 20stündige
tägliche Arbeit , die er draußen im Felde bei puritanischen
Umständen habe, habe den fast Sechzigjährigen nicht im min¬
desten angegriffen . Unerschütterlich stehe er auf diesem ern-
samen Feloherrnposten des Weltkrieges, und wie alle aus
ihn vertrauen , vertraut er selbst weiter , die Tore der Welt¬
stadt verschlossen zu halten , an denen seit sechs Monaten
zu Wasser und zu Lande der Feind vergebens rüttelt.

Des Kaisers Dank.
Auszeichnungen von Heerführern im Westen.

WTB . Berlin,  25 . Aug. (Nichtamtlich.) An den
Kronprinzen von Bayern  richtete der Kaiser
folgende Depesche: An Se . königliche Hoheit den Kronprin¬
zen von Bayern . Mit Stolz erinnert sich Deutschland rn
diesen Tagen der glorreichen Schlacht in Lothringen , rn
der Eure Königliche Hoheit an der Spitze von Söhnen aller
deutschen Stämme den in das Reich eingebrochenen Fernd
über die Grenze zurücktrieben. Dem leuchtenden Sieg rst
eine lange und schwere Zeit gefolgt. Dem immer wieder er¬
neuerten Ansturm der Zahl nach weit überlegenen Gegner
galt es die Stirne zu bieten, um die Grundbedingungen für
unsere Operationen im Osten zu schaffen. Wie Se. König¬
liche Hoheit und die Ihnen anvertrauten Truppen diese Aus¬
gabe lösten, das ist für alle Zeiten auf der Tafel der deut¬
schen Heeresgeschichte verzeichnet. Mir aber ist es ein Be¬
dürfnis , Ihnen in dankbarster Anerkennung dessen, was « re
für die deutsche Sache geleistet haben, den Orden Pour le
me'rite zu verleihen. Wilhelm I . R.

An Herzog Albrecht von Württemberg  tele¬
graphierte der Kaiser : Sr . Königlichen Hoheit Herzog
Albrecht von Württemberg . Ein Jahr ist seit der Zeit ver¬
flossen, in welcher die damalige 4. Armee unter Eurer König¬
lichen Hoheit ausgezeichneter Führung in schweren aberfieg-
und ruhmreichen Kämpfen am Semois und an der Maas
die Bahn zum Stoß weit in das Gebiet des Feindes hinein

Krieges mit Deutschland nach Osten znrückverlegt worden
war , wieder weiter nach Westen vorzuschieben und dement¬
sprechend mehr Truppen in Polen zu dislozieren . Im No-
verntzer erschien Kokoivzeiv in Pnris unD brachte bte
Anleihe zum Abschluß, was mit der Annahme der franzö¬
sischerseits gestellten Bedingungen gleichbedeutend war.

Gerade als sich Herr Kokowzew auf der Rückreise in
Berlin befand, um den im Jahre 1912 vom Reichskanzler
von Bethmann Hollweg in Petersburg gemachten Besuch
zu erwidern , traf aus Petersburg die Nachricht über die
Verstimmung ein, welche die Ernennung des Generals
Liman von Sanders zum Kommandeur des 1. Türkischen
Armeekorps in Petersburg hervorgerufen hatte . Die dem
russischen Ministerpräsidenten hier gegebenen Aufklärungen
schienen ihn zu beruhigen . In Petersburg aber behauptete
man daß Deutschland durch die Uebernahme eines aktiven
Kommandos in Konstantinopel durch einen deutschen Ge¬
neral einen übermächtigen Einfluß in der Türkei erlangt
habe Ter Streit , der sich über die Frage unserer Militar-
mission in der Türkei entspann , nahm bald einen bedenk¬
lichen Charakter an , da die russische Presse, welche durch In¬
diskretionen von Einzelheiten der mit den russischen Staats¬
männern gepflogenen vertraulichen Besprechungen Kennt¬
nis erhalten hatte , sich die Gelegenheit nicht entgehen ließ,
um die öffentliche Meinung Rußlands in der gehässigsten
Weise gegen Deutschland aufzuhetzen. Die Stellungnahme
der russischen Regierung mußte in Deutschlands einen um
so peinlicheren Eindruck machen, als die türkische Regre-
rung die Reorganisation ihrer Flotte einem englischen Ad¬
miral übertragen hatte , und dieser, der außer der türkischen
Flotte auch alle Marineanstalten in der Türkei unter sein
Kommando bekam, dadurch zum mindesten den gleichen
politischen Einfluß erlangte wie der deutsche komman¬
dierende General eines türkischen Korps . Das hinderte aber
§ir E. Grey nicht, die russischen Vorstellungen in Konstan-
tinopel zu unterstützen.

erzwang . An der Spitze der dann neu gebildete «\
gelang es Ihnen , mit jungen , ungeübten, wenn
herrlichsten Geist erfüllten Truppen nicht nur diei
sungsveriuche des Gegners gegen unsere nördliche!
trotz ungünstiger Verhältnisse zu vereiteln , sonder»„„
der °Küste auf dem blutgetränkten Boden Flandernsj
Fuß zu fassen. In Wassersnot und im Kampf 9ege
überlegenen Feind sind dort vollwertige Verbände
gereift, die ihre Ausgabe, uns die Sicherheit im
geben, während die Entscheidung im Osten erstritten;
in vortrefflicher Haltung erfüllten . Zn Anerkenn
cher Leistungen verleihe ich Eurer Königlichen ~
Orden Pour le mertte . Wilhelm / . R.

WTB . Berlin,  25 . Aug. Ter Kaiser richtest
Generaloberst v. Heeringen  folgendes Telegram»

Generaloberst v. Heerin gen.  Vor einem„
führte Eure Exzellenz die damalige 7. Armee nachdem;
von Mülhausen , der das Oberelsaß vom Feinde befrr1-
über die Vogesen zur glorreichen Schlacht in Loth.^
Bald darauf geboten Ihrer Truppen dem Vordringen-
übermächtigen Feindes auf den Höhen von Caane{
Keinen Schritt rückwärts hat der Gegner die Armee)
rend der langen Monate seit jenen Tagen zwingen ki
Vorwärts drang sie, wo irgendeine Gelegenheit sii
So haben Sie und Ihre tapferen Leute, indem sie
ihr treues Ausharren unsere Erfolge im Osten erst,
lichten, vollen Anteil daran . Als äußeres Zeichen°
Tankes und Meiner Anerkennung für solche" ’
verleihe ich Ihnen den Orden Pour le me' rite. Wi

An den General v. Strantz sandte der Kaiser das,
stehende Telegramm:

General v. Strantz:  Unerschütterlich steht sei
einem Jahr die Eurer Exzellenz unterstellte Ar
teilung auf der Wacht zwischen Maas und Mosel,
auch der Feind an ihr zu rütteln versuchte, er hat sie
zum Wanken gebracht. Wo aber die Armee-Abteilung
Schlagen ausholte , da pflückte sie reiche Lorbeeren.
Geschichte der Kämpfe zwischen Maas und Mosel wir!
immer ein leuchtendes Ruhmesblatt in der Geschichte!
Krieges bilden. Als Ausdruck meines Tankes für
und Ihrer tapfern Truppen Leistungen verleihe ichZ
hiermit den Orden Pour le nmrite . Wilhelm I. R.

Nachstehendes Telegramm richtete der Kaiser
Generalobersten v. Falkenhausen:

Generaloberst v. Falkenhausen.  Seit viel
nuten schützt die Armee-Abteilung Falkenhausen die
Deutsch-Lothringens und des Ober-Elsaß. Eurer ®£
umsichtiger und sicherer Führung , Ihrer unermüt
Hingabe in Ihre wichtige Aufgabe in allen Einzel
ist es neben der aufopfernden Treue und Tapferkeit.
Truppen zu danken, daß der Feind deutschen Boden
wieder betreten hat , und daß wir unbeirrt die Opere'
im Osten durchführen konnten, die jetzt so glückliche
zeitigten . Solche Leistungen auch äußerlich anzuer
ist mir ein Bedürfnis . Ich verleihe Ihnen daher den:
Pour le nm'rite . Wilhelm / . R.

General der Infanterie Gäde erhielt vom Kais
gende Depesche: Sä

An General der Infanterie Gäde.  Vor mehr als
Jahr , nach der ersten Schlacht bei Mülhausen, wurde
Exzellenz der Auftrag , das Elsaß zu schützen. Sm
Zeit haben die Ihnen unterstellten Truppen um» ,
umsichtigen und festen Führung allen Anstürmen
des, der seine besondern Anstrengungen auf die G'
des Ober-Eifaß richtete, Trotz geboten und selbst s»
legenheit, den Feind aus den letzten von ihm now
deutschen Gebieten zu vertreiben , ausgenützt, rr
die jüngste Zeit währenden Vogesenkämpfe find m:
liche Ruhmesblätter in der Geschichte des dcutM^
Als Ausdruck meines Tankes für Ihre und «5^
Leistungen verleihe ich Ihnen den Orden Pour »
Wilhelm / . R.

Gegen Ende Januar 1914 konnte vre,er
K 0 n f l r kt als e r l ed i g t betrachtet werden, ave
an einem drastischen Beispiel gezeigt, wie wemg.
zielte Rußland dem Drängen der panslawr,tischen̂
den schon damals zum Kriege drängenden 4 (
zu widerstehen fähig war . Auch hatte stch -
wegen der Militärmission kaum gelegt, als stch .
Abgeordnete Schingarew in der Budgetkommlssw
Insinuation erlaubte , Deutschland habe im |
bessere Handelsvertragsbedingungen zu erreich -
internationale Schwierigkeiten bereitet . Kein
gierungsvertreter fand es für gut, diese uneryon
fälschung richtigzustellen , vielmehr wurden 2» "
Bedingungen des Handelsvertrages mtt
neues Thema für die wildesten Hetzereien der j
Ihnen gelang es mehr und mehr, die AtmRp,
Deutschland und Rußland zu vergiften und,
mit Deutschland vorzubereiten . . L

Eine Rede, in der Sazonow am 23. Mm v -
seiner Politik darlegte , brachte der Welt dw
Mitteilung , Daß die auswärtige Politik
lands und Frankreichs durch' Beratungen ^
Grehs mit den Botschaften der beiden Entt
heitlich geleitet wurde. Tie Entente
zu einer Art Staatenbund verdichtet.

Auch die Monarchenreisen der Entente ^
abschnitt trugen einen bedeutsamen Eh«r° ,
April trafen König Georg V. und Gemayn ^
Sir Edward Grey begleitete sie und aus st jE«
kunft mit Toumergue wurde im Prinzip . ^
zwischen Rußland und Frankreich bestehen" ,
tischen Abmachungen durch entsprechende uo
scheu England und Rußland zu ergänzen 0
reich und England bestanden sie bereit-.-.

Am 14. Juni besuchte der Zar den * ^
Rumänien , dem er schon vorher den rnsstsnst"W
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^ . s « ler richtete an den General der Infanterie
Sd  wlgenoes Telegramm:
4vr General der Infanterie v. Fa deck. Die Zeit hat
W  t in der die 1. Armee in Gewaltmärschen ihren
israa durch Belgien begann und im unwiderstehlichen
^tMängen den Nvrdflügel unserer Feinde in den
Men bei Mons , bei Le Cateau und am Ourcq schlug,
‘j^ tteit Taten , die in gleicher Weise Zeugnis ablegen

"rem Geist, der Führung und Truppe beseelt , wird das

London,  25 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Fischdampfer
, Întegrity " wurde versenkt;  die Besatzung wurde ge¬
rettet.

Die „Arabic".

iland auch in den fernsten Zeiten nicht vergessen.
Km wurde der Armee die opfervolle Aufgabe , das

miaenc festzuhalten . An ihrer Schutzwehr zerschellten
, feindlichen Angriffe. Im Vertrauen auf die eiserne
J r Westen haben Meine Armeen im Osten den Stoß
/in das Herz Rußlands hinein unternehmen können,
»dankbarer Anerkennung solcher Leistungen verleihe ichL Exzellenz als dem bewährten Führer der1. Armee
sLrdcn Pour le m/rite . Wilhelm I . R.

Ter Krieg gegen Jialie «.
sChiasso,  26 . Aug . (Zens . Frkft .) Italien beruft auf
i  die Infanterie des Jahrganges 1885, die Bersaglieri
jj884 sowie einen Teil der Landwehr 1881 ein.

er deutsche Uttterseebootsfcrieg.

WTB . London,  25 . Aug . (Nichtamtlich .) Ter Sena¬
tor Lewis aus Illinois,  in dessen Wahlkreis viele
Deutsche  und zahlreiche Fleischexporteure ansässig sind,
beschuldigt England,  daß es versucht habe , die Ver¬
einigten Staaten in einen Krieg hineinzu¬
ziehen,  indem es die „ Arabic " in ein schwimmendes Arse¬
nal verwandelte . Auch Hermann Ridder und seine Anhänger
verdächtigen die britischen Methoden und ihre Beweggründe.
Ter Korrespondent der Times fügt hinzu , dies stelle eben¬
sowenig die öffentliche Meinung dar , wie die Befürwortung
Roosevelts zu einer sofortigen Aktion.

, Washington,  26 . Aug . Tie Lage bessert sich,
weil die Engländer mit Meldungen zurückhalten . Es wird
nichts unternommen werden , bis der Tatbestand klarliegt.
Allgemein glaubt man , daß keine absichtlich unfreundliche
Handlung Deutschlands vorliege , sondern die Versenkung
der Arabic sich rechtfertigen lasse. Das Land ist , von ge¬
wissen Kreisen abgesehen , vollständig ruhig ; die friedens¬
freundliche Stimmung wächst stark und schnell.

-KTB. Amu i d en , 24. Aug. (Nichtamtlich.) Ter
cpfer „Olhmpie " landete die Besatzung von vier
es en g l r s che n F i s che r k u t t e r s „ B o h b e r t"l oes

Lowestost(950 Tonnen ), der gestern nachmittag 34
len östlich Lowestoft durch ein deutsches Unterseeboot
isenkt wurde.
^WTB. London,  24 . Aug . (Nichtamtlich .) Tas Ren-

Büro meldet aus Hüll , daß das Fischereifahrzeug
imander Bohle " versenkt  wurde . 9 Mann der

wurden gerettet , drei Mann kamen ums Leben.
WTB. London,  25 . Aug . (Nichtamtlich .) Lloyds

üur meldet, daß der Dampfer „Silvia " versenkt
« ist.

«hristiania,  26 . Aug . (Zens . Bln .) Tie Zeitungen
M aus Christiansund , daß der norwegische Dampfer
Kis ", der vorgestern von Narsvik (Nordnorwegen ) an¬
men sei, um 9 Uhr gesehen habe , wie ein großer
«Pfer von 10000 Tonnen unterging.  Ein

Mboot habe neben dem Schiff gelegen . Drei Torpedo-
ü angeblich englische, seien in voller Fahrt gegen den

gefahren. Die „Jbeis " rettete zwei Boote davon.

Kopenhagen,  26 . Aug . (Zens . Frkft .) Ter dänische
Ttt „Nimrod" ist von Leith mit einer Kohlenladung

' eingetroffen . Er meldet , daß er auf der Nordsee
^eßere brennende Dampfer  gesehen habe,

Ladung anscheinend aus Grubenholz bestanden habe.
Lissabon,  26 . Aug . Meldung derAgence

Ter aus Barrh kommende norwegische Dampfer
nahm am 21. August 40 Schiffbrüchige des eng-

ampfers „W indso  r " auf , welcher von einem deut-
erseebovt versenkt  worden war . Ter „Windsor"
^ondon nach Italien bestimmt.

London,  25 . Aug . (Nichtamtlich .) Meldung
Ziepchen Büros : Ter Fischdampfer „Joungfrank"

üt hatte , mit der offenkundigen Absicht , ihn für
^ Ententemächte zu gewinnen . Noch bedeut-

^.( oer Besuch, den der Präsident Poincaree in Be-
L | mn  Biviani am 20. Juli in Petersburg
, Jr *“) der Chef der politischen Kanzlei de Mar-
^eadmiral le Bris und der Chef des Militär-

tzj ^ **̂ “ulin haben ihn begleitet . Tie Toaste,
^M »sp ? genheit gesprochen wurden , galten dem

Gleichgewicht, d. h. der Niederhaltung Teutsch-

inkre'a, ^ ^ allm Schluß , daß gerade damals Eng-
^lch und Rußland schweren inneren Krisen

n~ 2n allen drei Reichen aber hat die
e ftp Gierungen nicht die ungeheuren Mittel
Es hJ Ur  Durchführung verstärkter Rüstungen

!» - nar  ^ et  ivie dort ein Auseinandergehen
^ ^ bi“ Zusammenstehen im Hinblick

8jJ' €c  überall vorbereitet wurde . Tie bel-
% « haben all diese Tinge mit Besorgnis

“3 läßt keinen Zweifel darüber , daß er in
.̂ bogramm Grehs eine Gefahr für die
r zht :. er erkennt , daß England die Un-

kyahrigen Dienstzeit in Frankreich mit
‘arfif r ert a ^€r ' daß nach dem Sturz
ntp m r Tvumergue sofort in das früher
> Programm eintritt und für Weiter-

rnftb ^ b cordiale und für Stärkung der
fcer r U " ^Herten verspricht.
Aibot .^ “ lührung der drei Jahre agitie-

Bte schreibt in gleichem Sinne Baron
Wftfl nuar  1914 : „Es scheint„ES ,cyelnr mir sicher , daß
der hätten , die Politik des Herrn

ü *Mrn und radikalen Sozialisten cr-,'ehen.

teilten
Wsri '^ , ^ ch hatte schon die Ehre,

daß es die Herren Po in
w , Millerand und ihre
cha»tzs !*ud ' die die nationalisti-
Uhabe ? 't ' ' che Politik erfunden

habe,, ' Wiedererstehen wir
bildet eine Gefahr

:, tz:. 1“ r Belgien . Tarrn erblicke  ich
den  Frieden Europas«ls »k 7 b» Frieden Europas

»zäsis? ^ zu der Annahme berechtigt
" ich or̂ e Regierung vorsätzlich den Frie-
*8 beg J Ur? dher das Gegenteil —, sondern
ülle» Duetts Barthou meiner Ansicht
R» juristischer Neigungen in Tcutsch-

^ °rtsetzung folgt .)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 25 . August.

Am Bundesratstische Tr . Delbrück , Dr . Lisco.
Präsident Tr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2,15

Uhr . — Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
sprechung der Resolutionen der Budgetkommission.

Abg . F e g t e r (Fortschrittl . Bp .) : Tie am meisten Ge¬
schädigten sind bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage die
gering besoldeten Beamten . Zwischen den Interessen der
Konsumenten und Produzenten muß unbedingt eine mittlere
Linie gefunden werden . Eigenartig ist es , daß die ganzen
Klagen immer nur von den Großgrundbesitzern Herkommen,
so auch die Klagen über die Kosten für die Kriegsgefangenen.
Tie kleinen Leute wären zufrieden , wenn sie genügend der¬
artiges Personal fänden . Die Großgrundbesitzer sollten end¬
lich aufhören zu klagen , ohne zu leiden . Sie versündigen sich
dadurch geradezu . Sie sollten sich beispielsweise die kleinen
Handwerker zum Muster nehmen , die allen Anlaß zum
klagen hätten . Um dem Verlust von Kartoffeln durch Fäul¬
nis usw . vorzubeugen , sollten schon jetzt nach der Ernte
recht viele Kartoffeln zur Trockenfabrikation verarbeitet
werden . Daß es gelungen ist, mit dem Getreide die Bevöl¬
kerung im vergangenen Jahre ausreichend zu ernähren , da-
ür gebührt Dank und Anerkennung denjenigen , die an dem

Zustandekommen der hier eingreifenden Organisationen mit¬
gewirkt haben , an der Spitze der Staatssekretär Tr . Del¬
brück. (Beifall .)

Aba . Hestermann (Wild ) : Niemand hat den Burz-
'rieden mehr gefährdet als der Abg . Fegter . Mle Stände
haben in dieser Zeit ihre Pflicht zu erfüllen , nicht die Land¬
wirtschaft allein . Hätten wir aber jetzt nicht unsere Land¬
wirtschaft , so läge Teutschland rettungslos danieder . (Sehr-
gut rechts , Unruhe links .) Das Schwert allein kann es
nicht erreichen , Pflug und Schwert gehören untrennbar zu¬
sammen . (Sehr richtig rechts .) Ter Produzent hat den ge¬
ringsten Vorteil von den hohen Preisen . Der Händler steckt
den Löwenanteil in die Tasche. Man sollte an diese Adresse
die Vorwürfe richten.

Damit schließt die Debatte über die Ernährungsfragen.
Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird über die Reso¬
lutionen und Anträge abgestimmt . Eine Resolution der
Sozialdemokraten betr . Schaffung einer Zentralstelle für
Lebensmittelversorgung unter Hinzuziehung von Reichstags¬
abgeordneten wird angenommen . Tie Zentralstelle soll das
Recht erhalten , Lebensmittel zu beichlagnahmen und zu ent¬
eignen , um sie den Koinmunalverbänden zu überlassen . Ilm
übrigen wird den Beschlüssen der Kommission zugestimmt.

Es folgt die Debatte über die Kommissionsresolutionen
betr . Bekämpfung der Schädigung selbstän¬
diger Gewerbetreibender , Schaffung billi¬
gen Kredits nach dem Kriege und Erleichte¬
rung der Schuldentilgung.  Die Resolutionen wer¬
den angenommen.

Es folgen Resolutionen betr . sofortige Revision der
Kriegsbesoldungsordnung und alsbaldige Vorlage eines Ge¬
setzentwurfes über die Kriegsbesoldung.

Abg . S t ü ck le n (Soz .) : Tie Bezüge der Offiziere , Mili¬
tärbeamten und Soldaten werden von unserer Besoldungs-
ordnung festgesetzt. Wenn diese nicht beachtet wird , so setzt
man sich über ' die Beschlüsse des Reichstages frei hinweg.
Niemand von uns war die Kriegsbesoldungsordnung von
1887 bekannt . Sie war auch nirgends aufzutreiben ; zum
Teil war sie auch geheim . Tie Sätze, die in der Kriegsbesol-
bungsordnung festgesetzt sind, gehen weit über das erforder¬
liche Maß hinaus . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokra¬
ten .) Allerdings kann man an den Leistungen unserer
Truppen draußen unmöglich den Maßstab des Geldes an-
legen . Wir kritisieren nicht , um kleinlich um Pfennige zu
schachern oder zu nörgeln , sondern hauptsächlich deshalb,
weil man den Reichstag nicht gefragt hat , obwohl Zeit und
Möglichkeit vorhanden gewesen wäre . Tie Pflicht der Spar¬
samkeit Hört auch im Kriege nicht aus . Mehrleistungen
müssen selbstverständlich entsprechend bezahlt werden . In
einer Zeit , wo alle Opfer bringen , sollte ich meinen , werden
auch die von der Reduktion ihrer Kriegsgehälter Betrof¬
fenen keine Klage anstimmen . Sie sollten es als Vorrecht
ansehen , ihrerseits mit gutem Beispiele dem Volke voran¬
zugehen . (Beifall .)

Abg . Baisermann (natl .) : Es kommen keineswegs
m erster Linie die Offiziersgehälter in Betracht . Der Reichs¬
tag hat die gesetzliche Regelung der Materie nicht für sich
reklamiert . Somit blieb kein anderer Weg übrig , als der
der Verordnung . Von einer Verletzung des Budgetrechts
kann man deshalb nicht sprechen. Wir stimmen der Resolu¬

tion nicht zu, und zivar weil wir sie in diesem Augenblick
nicht für möglich und durchführbar halten . Das Kriegs¬
ministerium ist überlastet und außerstande , sich mit dieser
schwierigen Frage jetzt zu beschäftigen.

Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich:  Ich kann nicht
zugeben , daß eine Verletzung des Budgetrechts des Reichstags
vorliegt . Wie 1866 u . 1870, so hat bisher auch niemand den
Einwand erhoben , daß der Kontingentsherr nicht berechtigt
sei, eine Besoldungsordnung zu erlassen . Daß im Kriege
andere Sätze gezahlt werden , als in Friedenszeiten , hat
jeder Mensch gewußt . Würden wir die Kriegführung in den
Rahmen des ordentlichen Etats eingeschnürt haben , so wären
wir längst geschlagen . Niemand konnte draußen zweifeln,
daß eine Kriegsbesoldungsoronung bestand . Auch in dem
Offizierspensionsgesetz werden ausdrücklich Kriegs - und Frie¬
densbeträge gegenübergestellt . Ich bin mit dem Kriegs¬
ministerium in Verhandlungen eingetreten darüber , wie die
Kriegsbesoldungsordnung revidiert werden kann , wie ihre
Härten und Ungerechtigkeiten nach oben wie unten aus¬
geglichen werden können . Ich glaube sagen zu können , daß
diese Verhandlungen bereits praktische Erfolge erzielt haben.
Viele Millionen Ersparnisse sind auf dem Wege dieser still¬
schweigenden Revisionen bereits gesichert . (Bravo !)

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Fortschrittl . Vp .) : Es
ist kein Zweifel , daß gerade diejenigen , die ihre Haut zu
Markte tragen , es bitter empfinden müssen , wenn andere,
die weit vom Schuß sind , so hohe Gehälter beziehen . Des¬
halb ist eine Revision eine Gerechtigkeit für unsere Offi¬
ziere und Soldaten an der Front.

Stellvertretender Kriegsminister Generalleutnant v.
Wandel:  Das Kriegsministerium hat sich mit der Finanz^
Verwaltung überzeugt , daß die Besoldüngsvorschriften er¬
hebliche Mängel enthälten . Seit Monaten sind wir be¬
müht , Unvollkommenheiten zu beseitigen . Erhebliche Er¬
folge sind auch schon erhielt worden . Dem Wunsche , nach
einer alsbaldigen Vorlage einer neuen Kriegsbesoldungs¬
ordnung werden wir nach Möglichkeit folgen . (Lebhafter
Beifall links .)

Damit schließt die Debatte . Die beiden Resolutionen
werden gegen die Stimmen der Rechten und eines Teiles
Nationalliberalen angenommen.

Tie Tagesordnung ist erledigt . Nächste Sitzung Don¬
nerstag 3 Uhr : Fortsetzung der Beratung von Kommissions¬
resolutionen , Abänderung des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand , Wohnungsfragen , Petitionen , Reichsvereins-
gesetz.

Sitzung vom 26 . August.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung mit folgenden

Worten : Ich habe Ihnen mitzuteilen , daß Brest - Li-
towsk  gestern gefallen  ist . (Bravo .) Wir begrüßen
unsere . tapferen Soldaten , Offiziere und Heerführer und
die mit uns Verbündete österreichisch -ungarische Armee
(Bravo ), die in den letzten Wochen und Monaten so Un¬
glaubliches geleistet und ihre Leistungen gekrönt haben
durch den Fall von Brest -Litowsk . (Lebhafter Beifall .) Tas
Haus tritt in die Tagung ein.

Es folgt die Peratung der Resolution , wonach die Be¬
kanntmachung des Bundesrats über Zulassung von Straf¬
befehlen bei Vergehen gegen Vorschriften über wirtschaftliche
Maßnahmen auf die Vergehen gegen! § 9 des Belagerungs¬
zustandesgesetzes ausgedehnt und die Strafsatzungen in 8 96
dieses Gesetzes durch wahlweise Zulassung von Geldstrafen
neben der Gefängnisstrafe erweitert werden soll . . . ■

'Abg. Stücklen (Soz .) gedenkt in rühmenden Worten
der Taten unserer Heere, an denen auch die Sozialdemokra¬
ten Anteil haben . Es ist selbstverständlich , daß in einem
Millionenheere , nicht alles so ist, wie es sein soll . Wir
heben immer mehr Leute aus . Da müssen wir wünschen,
daß auch bei der Aushebung mit der größten Sorgfalt
verfahren wird . Es ist zu wünschen , daß die älteren
Jahrgänge  möglichst geschont  werden . Man darf
nicht vergessen , daß man dreißigjährige Leute nicht auf die
gleiche Stufe stellen darf wie zwanzigjährige Rekruten . Ta
ist eine unsachgemäße Behandlung nicht am Platze , und man
erreicht das Gegenteil von dem, was erreicht werden soll,
denn diese Leute werden verbittert , statt mit Lust und'
Freude vom Dienst erfüllt . Beim Ausbruch des Krieges
ist alles aufgehoben worden , was gegen die Sozialdemo¬
kratie gerichtet ist. Ein kleiner Rest ist doch noch gebliebem
So ist in einem bahrischen Lehrbuch den Soldaten das Lesen
sozialdemokratischer Schriften verboten . Das widerspricht
dem Burgfrieden . Im Auslande wird behauptet , daß wir
unsere Kriegsgefangenen mit Härte behandeln . Tas ist nicht
der Fall , wovon ich mich persönlich überzeugt habe . Anders
steht es mit den Internierungslagern . Es handelt sich da
zum Teil um Leute , die seit Jahren in Teutschland leben-
und nur vergessen haben , sich naturalisieren zu lassen.
Man sollte diese Leute , die in Teutschland geboren und groß
geworden sind , entlassen und sich mit einer strengen Melde¬
pflicht begnügen . Im Bewegungskriege herrscht zwischen
Soldaten und Offizieren meist ein gutes Verhältnis . Anders
ist es mit dem Stellungskriege , wo die Offiziere glauben , die
freie Zeit der Soldaten mit viel Exerzieren und Appellen
ausfüllen zu müssen . Gewiß muß auch das sein , aber es
muß auch ein Maßhalten geben . Das Beschwerderecht ist
reformbedürftig . Wenn das auch während des Krieges
nicht möglich sein sollte , so läßt sich doeh! viel bessern . Ge¬
wiß muß die Disziplin aufrecht erhalten werden , aber die
Strafe muß doch im richtigen Verhältnis zum Vergehen
stehen . Man sollte nicht vergessen , daß die beste Disziplin
die ist, die aus der freiwilligen Unterordnung hervorgeht.
Auch der Soldat im Felde soll wissen , daß er nicht rechtlos
ist . Sparsamkeit des Schatzsekretärs ist zu loben , aber der
Soldat sollte nicht ihr Objekt werden . Es hat lange ge¬
dauert , bis das Reichsschatzamt endlich die freie Urlaubs¬
fahrt bewilligte.

Man sollte auch den verstümmelt in den Lazaretten be¬
findlichen Soldaten mehr Freiheit gewähren und sie nicht
von der Außenwelt abschlicßen . Den Mannschaften muß be¬
willigt werden , was wir hier fordern . Andererseits könnten.

d
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bei höheren Stellen Ersparnisse gemacht wetden . Lrebes-
«abenfabrikanten , die unsere Soldaten ausnutzem muhen an
den Pranger gestellt werden. (Verfall ber den soz .)

Staatssekretär Tr . Helffe rich:  Dre Refolutron aus
freie Urlaubsfahrt ist innerhalb eines Monats ausgesührt
WEN Ich habe dasselbe warme Herz für unsere Soldaten
wie Herr Stücklen und alle anderen , habe aber auch dre Ver¬
antwortung für die Finanzen des Rerches . Auf dre,e erne
Ausnahmestellung mutz ich bitten , Rüchrcht zu nchmen.
Mr alle Fingerzeige , Ersparnisse zu machen , brn rch stets
dankbar . Was die Kommission aber fortgesetzt fordert , suhrt
indessen Zum Gegenteil von Ersparnrsfen . (Hort , Hort .)

^Abo . Tr . Müller -Meiningen (Vpt .) : Auch wrr haben
zahlreiche Wünsche und Beschwerden in der Kommission vor-
aebracht . Fch glaube aber aus den dortigen Erklärungen
der Regierungsvertreter die sichere Erwartung entnehmen
zu dÄftn daß die Mängel abgestellt und die Wunschee -
füllt werden . Mit der Armee wird das deutsche Volk

^ ^ ^Stellvertretender Kriegsminister v. Wandel:  Wir
werden alle Wünsche und Beschwerden wohlwollend prüfen.
Tie Militärverwaltung ist bemüht , das Heer schlug-
fcrtia  zu erhalten (Bravo !) für seine große Aufgabe
und alles zu tun für die sorgfältige Ausbildung und
Förderung und Erhaltung des rechten Gerstesrn der Armee
durch verständige Behandlung . (Lebhafter Verfall .»

Damit schließt die Debatte . Die Resolntronen werden

«tarn « m

kelepdsnNcke na®rtd>tt*.
Ernste Lage in Frankreich.

Rückgabe von Kratbüchern.
Wir machen hiermit wiederholt darauf aufmerksam,

daß Brotbücher von Verstorbenen und verzogenen Personen
sogleich  zurückgegeben werden müssen, ebenso auch die für
beurlaubte Militärpersonen ausgestellten Brotbucher , wbald
diese wieder nach ihrem Standorte zurückkehren Unter
keinen Umständen dürfen die Brotbucher wei¬
te r v er wen d et w er d en. Ist für ein- Famrlie irrtüm¬
lich ein Brotbnch zuviel ausgestellt worden , so muß das Buch
ebenfalls sofort znrückgegeben werden . Für Kurgaste gilt alv
Regel , daß für 3 Kurgäste 2 Brotbücher ausgestellt werden.
Reisen Kurgäste ab , sodaß für die noch verbleibende An¬
zahl Kurgäste vorstehende Regel nicht mehr zutnsst , so ,w.
die zuviel vorhandenen Brotbücher ohne Verzug zncn '.M-
qeben. Sollte bei der bevorstehenden Revision Zuwiderhand¬
lungen festg-stellt werden , so werden diese unnachstchtlich ,rras-
rechtlich verfolgt werden.

Bad Ems , den 26. August 1915. Der Magistrat.

Verkehr mit Brot.

MTB . st ü rich , 27. Aug . Tie Neuen Züricher Nach¬
richten melden aus Lausanne : Eine aus Paris eingetragene
hoch angesehene Persönlichkeit schildert die flage in
Frankreich in sehr d üste  reu Farben.  Man stehe
in Paris vor einem Wendepunkt:  entweder -voh-
fahrtsaussch uß  in Stile 1789 oder Militärdik¬
tatur  Das ist die Situation , aus die Frankreich raschen
Schuttes zutreibt und von der es kein Entrinnen mehr
gibt Alle ernsthaften -Franzosen sehen m i t V a n ge
der weiteren Entwicklung eines Zustandes entgegen von
dem die Gehei ms itzun g der Kammer  dre erste Phase
ist . Die Franzosen , die Frankreich lieben , wollen lieber
Militärdiktatur  als Ausschuß.

Beschießnyg von Dago.
WTB Berlin,  27 . Aug . (Amtlich .) Am 25. August

abends hat einer unserer kleinen Kreuzer  dre russische
2gnalsta ! ion Kap Süd - Rist na  aus der Insel Dago
beschossen  und teilweise zerstört . Zur Mchen Zer
hat ein anderer kleiner Kreuzer dre Signal,tatron An¬
dreasberg,  gleichfalls auf Dago , mrt Er solg be¬
schossen.  Feindliche Strertkraste wurden nicht gesichtet.
— Ter Stellv , des Chefs des Admiralstabes v. Behncke.

Drohende Revolution in Rußland?

Es liegt Veranlassung vor, die Herrn Bäckermeister wieder¬
holt daraus aufmerksam zu machen, daß die Verordnungen
des Kreisausschnsses vom 1. März 1915, vom 20 Marz Mio
und vom 1. April 1915 auch im neuen Wirtschaft - ,ahre Gel¬
tung haben und genau beachtet werden müssen. , _

Insbesondere machen wir darauf aufmerksam, daß:
1.) Die Bäcker und Händler verpflichtet  sind , auch halbe

Brote abzugeben.
2 ) Nur Rundbrot  gebacken werden darf, ausgenommen

Roggenschrotbrot,  das in der bei der Militär¬
verwaltung üblichen viereckigen KommrSbrot-
f o r m hergestellt werden darf.
Auf diese beiden Punkte machen wir besonders aufmerk¬

sam, weil gegen die bezüglichen Vorschriften verstoßen worden

Zuwiderhandlungen werden unnachstchtlich bestraft werden.
Bad Ems,  den 26. August 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Bsrwevduug von Rahm.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf

und die gewerbsmäßige Verwendung von süßem und sauerem
Rahm (Sahne ) vom 15. d. Mts . ab verboten ist.

Ausgenommen von dem Verbot ist der Verkam von Ragm
an Krankenanstalten , ferner die Abgabe für Kranke auf Grund
ärztlicher Bescheinigung , die auf Namen und Menge zu lauten
hat . Der für diese Zwecke freigegebene Rahm muß minde¬
stens 20 Proz . Fettgehall haben . \

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft.

Bad Ems,  den 26. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

WTB.  Petersburg , 27. Aug. Der Vertreter des
WTB meloet: Ter amerikanische Vrzekonsulm Rostow,
der hier eingetroffen ist , erklärt , daß zahlreiche wohl in¬
formierte Persönlichkeiten in Petersburg dre R ev o l u-
lion mehr als das Bord ringen der Deutschen
-Ji ° „ Kürzlich seien Plakate in Petersburg
angeschlagen worden , in denen das V o l k rn slammengen
Worten zum Aufstanfte . aufgefordert  wurde.

Griechenland deutschfreundlich.
WTB. Berlin,  27 . August. Tie Stimmung rn

Griechenland ist zugunsten De »ut, chla nt » »
geschlagen . Wie ein Deutscher aus Athen schreibt , wng
dort die Stimmung immer deutschfreundlicher -
Theatern finden jeden Tag deutschfreundliche
Kundgebungen  statt . Man ruft . Hoch e “* 1 }
fand  h °ch der Kaiser ! Nieder mit England!

Kampfe in Britisch Indien?
WTB . Konstantinopel,  27 . Aug . An der Nord-

westqrenze von Britifch -Jndien soll es zu heftigen
Kämpfen  zwischen englischen Truppen  und Trup¬
pen des Emirs von Afghanistan  gekommen sem . lluf
enalischer Seite  seren 3 00 0 Mann gefallen.
Eine bei La ho re , der Hauptstadt des Pendschab , ent¬
brannte Schlacht habe 20 Tage gedauert.

Aufsteigen!afsen von Ballons und Drachen.
Das Aufsteigenlafien von Ballons und Drachen aller

Art ist verboten . „_
Zuwiderhandlungen werden mrt Gefängnis brs zu einem

Jahr bestraft.
Bad Ems , den 26 . August 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Kartoffelflocken
mit Futtermehl gemischt, bestes Schweinefutter, offeriert

Jacob Landau , Nasiau.

Herbstbedarf

DllNksWIlg.
Für die uns bei dem unersetzlichen Verlch

meines innigstgeliebten Mannes, unseres urtjer,
geßlichen Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes
Schwagers und Onkels

Herr« Karl Mkdtnfiihr
erwiesene herzliche Teilnahme, sowie für die zahl,
reichen Blumenfpenden sagen wir auf bte(em
Wege innigen Dank. Besonders danken wir dm'
Mannergesangverein„Eintracht" für den ech-
benden Grabgesang.

Bad Ems, den 27. August 1915. (6971
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Die tieftranernde Witwe
- Adele Niedenführ.

DaalisaWS.
Für die vielen Beweise herzlicher Tciinohm

bei dem Hinfcheiden und bei der Beerdig
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter

Kau ChrWaae Wilhtli»
sowie für die zahlreichen Blumenfpenden jap
wir hiermit herzlichen Dank.

Holzappel , den 26. August ISIS.
Familie Adolf Wilhelm.

L. J. Kirchbergers Buchhandlgl
Barl Ems , Nassauer Hot.

Wieder eingetroffen:

Im polnischen Winter
feldzug mit der Arme <|

Mackensen.

Verkauf von Dauerware « .
Der Verkauf von Fett und Räucherwaren aus Schweine¬

fleisch findet künftig jeden Mittwoch und Samstag
m den bekannten Räumen des Schlachthoses gegen dre fest,
gefetzten Preise und gegen Barzahlung statt.

Bad Ems , den 10 . August 1915.
, . . , 1 Magistrat.

^  Mit zahlreichen photographischen AufnabffldjX von Wertheimer.
^ Preis geheftet 3 BL, gebunden 4 M.

Kirchliche

BAD EMS.
Samstag , den 28. August,

abmds Uhr
Monatsverfammlung

im Vereinslokal I . C. Flock.
6976) Der Borstaud.

Bad 8«ö-
Evang-liich- ^

“ » Öi
Vormütogi 10

Herr Pfr . KrM 7

$lns Bad Ems und Umgegeno.
e Das Kurthcater hatte gestern wieder einen großen

Tag ; das Haus war voll besetzt. Vor Beginn der Vorstellung
trat Herr Direktor Steingoetter vor die Rampe und brachte
ein die Eroberung von Brest Litowsk vcrherrlickenoes , von
ibm selbst verfaßtes Gedicht in packender Weise zum Vortrag.
Er bringt darin u. a. zum Ausdruck , daß die Deutschen, wenn
sie wollen , immer siegen. „Deutschland über alles " war der
begeisternde Ausklang , worin die Besucher kräftia einstimmten.
Es war eine eindrucksvolle Kundgebung , und Herrn Steinzo .' t-
ter , der schon mehrfach Proben seiner dichterischen Fähigkeit
ablegte , wurde für die gehaltvollen Worte lebhafte Aner¬
kennung zuteil . — Zunächst wurde dann das hübsche Mond-
schein-Szenchen von Presber „H er b st z aub er " gespielt, . a»
von Herrn Ditrcktor Steingoetter in vortrefflicher Weift aus-
gestattet war . Die Mitwirkenden Frl . Else Burghofs (llo .om-
bine), die Herren Herm (Pierrot ) und Steinhofer als Dianhios
wurden ihrer Aufgabe voll gerecht, so daß die Aufführung
allgemein anfprach . — „Brüderlein fein' ^on Leo
Fall ein hübsches, im Altwiener Sttl gehaltenes singsplet,
gab ' den Damen Frl . Hansi Martini , Winni Fischer und
czerrn Eugens Gelegenheit zur Entfaltung ihres Spieltalent - ;
auch gesanglich versuchten sie ihr Bestes . Die Musik unter
Leitung des Herrn Marguth kam gut zu Gehör , so Iw,;
we Vorstellung sehr beifällig ausgenommen wnrd^

empfiehlt
Ia . Hemdenflanelle , gestreift und karriert,

Meter 50, 60, 70, 75 , 80, 85, 90 Pfg.
schwerste Ware Meter 95 Pfg. t6745

Normalunterwäsche , Strickgarne , Kriegswolle.
Karl Schmidt , Katzenelnbogen , Hauptstr. 57.

Kirnen
-um Kochen,Einmachenu,Trocknen
Zkr. M. 10 - 20 empf. (6981
Auautt Bars. Ems. Tel. 182.

sn - RLÄ
L » 'Pfarrer Emme

lungen. %

Gartenerde
kann abgefahren werden von dem
Grundstück der Firma Dr . Trost
Nachf .. Cobleozerstr., Ems . (6973

Kräftige Leute als Znschliigcr
fiir unfern Waggonbau gesucht. (6962
Gewerkschaft Käfernvurg , Nasiau a. L.

Besseres Fräulein
»u kleinerem Knaben für sofort
gesucht. (b972

Pfälzer Hof, Bad Ems.
Ein ehrliches, fleißiges

Stundenmädchen
sofort gesucht. ft980

Römerstr. 77. Bad Ems.

LnarMmrtlich M dl« Schristlrtvmgr « - Sange , m  iflM

Ausdmsch und Lieferung des Hafers.
Unter Bezugnahme ans die Verfügung des Herrn Land¬

rats vom 5. ds . Mts . (Kreisblatt Nr . 183) und die Bekannt¬
machung vom 17. ds . Mts . werden diejenigen Personen , die
Hafer angebaut haben hiermit nochmals aufgefordett , Mit
der Einerntung nnd dem Ausdrusch baldmöglichst zu beginnen,
damit der Hafer für die Heeresverwaltung erworben werden
kann. Bei einer Lieferung vor dem 1. Oktober 1915 wird ein
Aufgeld von 50 Pfg . für 100 Kg. bezahlt.

Unter Bezugnahme auf unsere Anordnung für die Herren
Getreidebefitzer vom 3. d . Mts . betreffend : Ausdrefchen dcS
Getreides , kann die Absicht des Dreschens dem Flurschützen
Schauß , der zur Feststellung des Körnerpewtchts besonders
verpflichtet ist, ebenfalls mitgeteilt werden . „ ,

Diez,  den 25. August 1915.
Die Polizeiverwaltung. >;

Hin Kinnes Hans
mit gutgehender Gastwirt¬
schaft in Diez oder Um¬
gebung wird zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis
an die Tiezer Zeitung.

Vermittler verbeten. (6978
Damenstahluhr

mit gold. Monogr. II . ll . an Stahl¬
schleift hängend, Mittwoch früh
8 Uhr a d. Wege Kolonade z.
Hof v. Holland, Ems verlorea
Gegen Belohn, abz. das. [6971

Evans-»«-'
Sonntag. i>e“29.,IL ' (

25orm.
Text: Sach. 9,

Nachm. 2 Uhr-^
Evangelist(

Sonntag, 29. ®bj

Nachm-2'/-M

Evam̂ z
Sonntag,d-n/f j
Vorm. 10 Uhr-^
Nachm. 2 UM
Christenlehre!«h
Di- A»t«

Sonntag'K . jVorm. 8
Vorm. 1"__ .w. i ny

Die
in der näch^
Schwarz.

Eva

»ms.
JsraMischer Gottesdienst.

Freitag abend 6,45
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 7,10
Samstag abend 8,05

Sonntag,
v L *

Text:

SSiaa
Sorntag» i
handluna-n
Hclst-nb̂ '

[5i
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